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Blatt. Der EnztSler. Blatt.

75. Neuenbürg. Samstag den 11. Mai 1912. 70. Jahrgang.
Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen-

MMN,
betreffend de« Kleinholzhandel im Bezirk der Stadtdirektio««ud des AmtsoberamtsStuttgart,  sowie in den Oberantts-

bczirkeu Eßlingen, Nürtingen«ud Tübingen.
Vom 24. April 1912.

Auf Grund des Gesetzes vom4 September 1855, betr.den Schutz des Waldeigentums(Reg.-Blatt S . 191), wird nach¬stehendes verfügt:

Wer innerhalb des Bezirks der Stadtdirektion Stuttgartoder der Oberamtsbezirke Stuttgart-Amt, Eßlingen, Nürtingenund Tübingen Besen, Besenreis oder WeihnachtsbäumezumVerkauf bringt, muß mit einem Zeugnis über den rechtmäßigenErwerb seiner Ware versehen sein.
H 2.

Dieses Zeugnis ist von dem Ortsvorsteher des Wohnortsdes Verkäufers auszustellen.
In dem Zeugnis ist die zum Verkauf bestimmte Holzwarenach Art und Größe genau zu bezeichnen; auch muß dasselbeneben der Unterschrift des Ortsvorstehers den Tag der Ausstell¬ung enthalten und mit dem Ortssiegel versehen sein.Ein solches Zeugnis kann zum Verkauf der in demselbenbeschriebenen Holzwaren innerhalb der dem Tag der Ausstellungdes Zeugnisses nachfolgenden8 Tage verwendet werden.

§3.
Der Ortsvorsteher ist dafür verantwortlich, daß er niemanddas verlangte Zeugnis ausstellt, welcher sich nicht über denrechtmäßigen Erwerb der Walderzeugnisse, die er zum Verkaufbringen will, glaubhaft ausgewiesen hat.Mit besonderer Genauigkeit ist bei Ausstellung dieserZeugnisse solchen Personen gegenüber zu verfahren, welche wegenForstdiebstahls(Artikel6 des Forftstrafgesetzes vom2. Septbr.1879, Reg.-Bl. S . 277) oder wegen gemeinen Diebstahls schonbestraft worden sind.

8 4.
Wer innerhalb des Bezirks der Stadtdirektion Stuttgartoder der OberamtsbezirkeStuttgart-Amt. Eßlingen, Nürtingenund Tübingen die in Z 1 genannten Holzwaren ohne das vor¬geschriebene Zeugnis oder mit einem abgelaufenen Zeugnis zumVerkauf bringt, ist gemäß Artikel3 des angeführten Gesetzesvom4. September 1855 verglichen mit Artikel 49 Ziffer8 desLandespolizeistrasgesetzes vom 27. Dezember 1871 (Reg.-BlattS . 391) und mit Artikel1 des Gesetzes vom 18. Juni 187S,betreffend die Festsetzung der Geldstrafen nach der Reichsmark¬rechnung(Reg.-Bl. S . 325), mit einer Geldstrafe von 6 ^ zirbelegen, welche bei Rückfällen bis auf 30 erhöht werdenkann und zu deren Festsetzung im Wege der polizeilichen Straf¬verfügung nach Maßgabe der Bestimmungen in Artikel 10 Ziff.5 und Art. 17 des Gesetzes vom 12. August 1879, betreffendAenderungen des Landespolizeistrafgesetzesusw. (Reg.-Bl.S . 133),zunächst die Ortsvorsteher, soweit aber deren Strafgewalt nichtausreicht, die Oberämter zuständig sind.

Außerdem ist derselbe wegen des vorliegenden Verdachtsunrechtmäßiger Erwerbung der Ware zu vernehmen und. fallser hiebei den rechtmäßigen Erwerb nicht sollte dartun können,der zuständigen Amts- oder Staatsanwaltschaft anzuzeigen; auchmuß die Ware in Verwahrung genommen oder in anderer Weisesichergestellt und, wenn sie nicht freiwillig herausgegeben wird,bei Gefahr im Verzug beschlagnahmt und hieraus sofort derzuständigen Amts- oder Staatsanwaltschaft zur Verfügung ge¬stellt werden.
Vorstehende Verfügung tritt an die Stelle der Verfügungvom2. Mai 1910 und gilt für die Zeit bis zum 1. Mai 1914.Stuttgart,  den 24. April 1912.

K. Ministerium des Innern.
Pischek.

K. Oberamt undK. Oberamtsphyfikat Neuenbürg.
AuzeigeMt bei Lunge«-«.Krhlko-stubekbulosr.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß jederWohnungswechsel einer an vorgeschrittener oder offener Lungen¬oder Kehlkopstuberkulose erkrankten Person und jeder Todesfallan Lungen- oder Kehlkopstuberkulose der Ortspolizeibehörde un¬verzüglich anzuzeigen ist. Dieselbe Anzeigepflicht besteht auchfür diejenigen Fälle, in welchen Kranke mit offener Lungen- oderKehlkopftuberkulose ihre Umgebung infolge enger oder sonst un¬zureichender Wohnungsverhältniffe gefährden.

Zur Anzeige sind verpflichtet
u) bei Verdachts- oder Erkranknngs fällen, sowie bei Wohn-uugswechsel:

1. der behandelnde Arzt.
2. das Kraukeupflrgepersonal,3. der Hanshaltnngsvorstand,4. der Wohnnngsinhaber.d) bei Todesfälle«:

1. der Leichenschaner.
Die Verpflichtung der unter Buchstabea Nr. 2—4 ge¬nannten Personen tritt nur dann ein, wenn ein in einer voraus¬gehenden Nummer genannter Verpflichteter nicht vorhanden ist.Von der Ortspolizeibehörde ist die Anzeige an dasK. Oberamtsphyfikat einzusenden; im Fall der Gefährdung derUmgebung durch Kranke infolge ungünstiger Wohnungsverhältnisseist zugleich eine Abschrift der Anzeige dem Vorstand des Bezirks¬wohltätigkeitsvereins mitzuteilen. (Bgl. 3. 4, 7 der Min.Vers.vom 9. Februar 1910, betr. die Bekämpfung übertragbarerKrankheiten, Reg.Bl. S . 84).
Den Ortspolizeibehördenund den Aerzten des Bezirkswird die Anschaffung der eine Zusammenfassung der Bestimm¬ungen über die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten enthaltendeTcxtausgabe von Friede!, erschienen 1910 im Verlag vonI . Heß, dringend empfohlen.Den 8. Mai 1912.

Regierungsrat Oberamtsarzt
Hornung . vr . Härlin.

K. HberamL Keuenöürg.
Bekämpfung der Peronospora.

A« die SchulthercheniLmter der weinbautreibenden
Gemeinden.

Im Hinblick auf die in den letzten Jahren mit dem Auf¬treten der Peronospora(Blattfall- und Lederbeerenkrankheit) ge¬machten Erfahrungen werden die Gemeindebehörden der weinbau¬treibenden Gemeinden beauftragt, die Weingärtner auf dieNotwendigkeit möglichst baldigen Bespritzens ihrer Weinberge§hinzuweisen. Zugleich werden sie unter Hinweis aus dieMimsterial-Erlasse vom 13. Mai 1890 (AmtsblattS . 138) und>11. Mai 1911 (Amtsbl. S . 169) veranlaßt, bei der Bekämpfungder Krankheit, insbesondere durch Anschaffung der Bekämpfungs-Imittel (Kupfervitriol und Kalk) und Herstellung der Kupser-!kalkbrühe mitzuwirken, soweit nicht in den Gemeinden die!gemeinschaftliche Bekämpfung von anderer Seite in die Hand!genommen wird.
! Eine eingehende Belehrung über die Bekämpfung der!Peronospora (Blattfall- und Lederbeerenkrankheit) und deslOldiums (wahrer Mehltau) der Reben ist in Nr. 5 der vomlWürtt. Weinbauverein herausgegedenen Monatsschrift „Der!Weinbau" vom Jahr 1905 veröffentlicht worden; Abdrücke dieserBelehrung, welche bereits in den letzten Jahren in großer Anzahlunter den weinbautreibenden Kreisen verbreitet worden ist, können,soweit der Vorrat reicht, vom Württ. Weinbauverein(durchVermittlung des Geschäftsführers WeinbauinspektorMährtenin Weinsberg) unentgeltlich bezogen werden.Den 7. Mai 1912.

RegierungsratHornung.

SSL « » .
Würfelzucker, p. Pfd. 30
Kaffee, gebrannt,

von 1.55 ab
Malzkaffee 25
Kakao von 80 ab
Schokoladen „ 70 „ .,
Tee, schwarz, von 1.30 „
Dampfäpfel 60 ^
Eierrmdeln 35 „
Eiermakkaroni von 35 „ ab
Hellerliuseup.Pfd.20 „
Reis v.17 „ „
Weinessigp. Ltr. ., 28 „ „
Salatöl, diverse Sorten,
Paraffiukerzen

per Paket 28
Kernseife per Pfd. 30 „
Schmierseife, gelbu. weiß,

pr. Pfd. 20 bezw. 21
Soda 5
Reis-Stärke von 34 „ ab

" Tafelseuf beste Marken
in Eimerns, 25 Pfd. L18^f
bei Faß u 250 Pf. 13.75^
Etters Frnchtsaft
Edener Marmelade
Tafelunffa
Hühnerstltter
Hundekuchen

Wasserglas
zum Eiereinkalkenbilligst.

Sämtliche Artikel bei
Mehrabnahme entsprechend
billiger.

Merl LieWsler,
Mens. ü. kur.

-Herq »h«« ss. -

» rr
, »»»»

2. «

K. HSerarnt Weuenöürg.
rtsxalirkilikhörde«

werden gemäß Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom27. Dezember 1902 (Min.Amtsbl. 1903, Seite l ) aufgefordert,die Verzeichnisse über Bäckereienund Konditoreien, über Gast-«ud Schankwirtschaften, sowie überSteinhanereieuundStein-brüche, welche der Gewerbeaufsicht unterstehen, aus den neuestenStand ergänzt, bezw. Fehlanzeigen bis IS . Mai - s. Js.hieher vorzulegen.
Ferner find, falls seit Mai v. I . in einer Gemeinde Roß¬haarspinnereien, Haar- und Borsteuznrichtereieu oder Bürsten-«ud Pinselmachereieu entstanden sind, Verzeichnisse nach ZifferIII der erwähnten Min.Berfügung bis 15. ds. Mts. einzusenden.Zu gleichem Termin sind die Verzeichnisse über gewerblicheBetriebe, in welchemfremde Kinder beschäftigt werden(vergl.Min.Amtsbl. 1905, Seite 120) und die Verzeichnisse über dieBetriebe, in welchenMaler-, Anstreicher', Tünchner-, Weiß,biuder- oder Lackierarbeilenausgeführt werden, hieher vorzulegen(vergl. Minist.Amtsbl. 1906, Seite 17).

Den 8. Mai 1912. AmtmannGaiser . !

Ein fast noch neues

OkklMMt-Amkskll
mit Motorbetriebund gut¬
gehendem Spezeret -SeschSft
hat umständehalber zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelleds. Blattes.
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Leiterwagen,
Rohrmöbel,

Klilwrntischr,
sowie alle Sorten Korbware«

in grotzcr Auswahl empfiehlt billigst

61u '. 86MW8 !L°Lid , kkor ^dtzim.
Teirnliugsstraßr 12 und Walscuhansplatz 3.

krvx-Li-Lltrrrvir in Kinderwagen rc. werden solid und
billig ausgeführt.
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Mathe«!Müller-
Vertreter: Oustav Orsss, LtiittKrt, Lsltmträm 48.
Niederlage bei Zetimiät L Orosskopf, dleuendürg.
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Baugeschäftu. Baumaterialien-

Handlung
in WilBbKd

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhnt. Ziegel und Schindeln,
Glasfalzziegel und Glasziegel,
Portlandzement und Sackkalk,

lZement», Ton-, Steiuzeng-
i und Porzellanplatte « ,
!Backsteine«. Kaminsteine,
Verblender in rot und gelb,

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Steine «ud Platten,
Steiuzeug. und Zementröhren,

Drainage -Röhren,
Carbolineum und Dachpappe«,

Kosmos-Tafel «,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit- und Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdielen
5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Fafergipstafeln
1' /- cm stark für Decken,

Kaminreinigungstiirchen
mit 20, .25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz>und gewöhn!. Ziegel,
Ziegel-Rabitzu.Rabitz-Geflechte,
Honrdis 50—100 cm lang.
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A war wieder außerordentlich 88 gemütlich, wir haben einen
8 guten Durst entwickelt und die
M Luft war zum Schneiden. Daß
« ich trotzdem keinen rauhen Hals8 habe, danke ich den Wybert-
8 Tabletten , die ich gleich beim

Heimkommenund deute früh
genommen habe. Sie machen
den Hals frei und benehmen
auch den üblen Geschmack im
Mund . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken l Mark
und hält lange vor. Nieder¬
lage in Neuenbürg : Apo¬
theke von H. Bozenhardt;
Niederlage in Herrenalb:
Apotheke von W. Tränkler.

Neuenbürg.
DU " Reinen

Apfelmost
hat zu verkaufen

Ehr. Bacher.
WlMMMl.Zl.MMl
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2011 Oelckßewiane Hk.

i ttZuptßemnne PN«. I
^

l-AL 8 ^ >1U°o-eEk'
Porto unä .̂i8te 25 p!x. extr».beriedsn 6. alle VerkLlUs-

tÄMMsA

beriedsn ä. alle VerkLlUs-
stellen u. <1ie OenerrlLxeQtur:
l . krMMert . Miiski



RunSschau.
Berlin . 9. Mai. Der deutsche Luftflotten¬

verein . der kurz nach Erlaß seines ersten Aufrufs
bereits gegen 100 000 gesammelt hatte, schließt
sich gemäß Beschluß seiner Leitung mit Freuden
der allgemeinen unter dem Protektorat des Prinzen
Heinrich von Preußen stehenden nationalen Flug¬
spende an und fordert seine Mitglieder hiedurch
auf, tatkräftig weiter zu sammeln.

Hamburg . Der Schnelldampfer Kaiser
Friedrich , der seit nahezu 12 Jahren im Ham¬
burger Hafen zum Verkauf lag, da ihn der Nord¬
deutsche Lloyd seinerzeit der Schichauwerft wegen
nicht genügender Schnelligkeit nicht abgenommen hatte,
ist jetzt nach Bordeaux an eine neugegründete
Schiffahrtsgesellschaft verkauft worden. Der
Dampfer, den man in Hamburg das erste Kaiser
Friedrich-Denkmal nannte, soll das beste Schiff der
neuen Gesellschaft sein.

Bremerhaven , 9. Mai. In der letzten Nacht
brach im neuen Hafen von Bremerhaven in einem
Schuppen Großfeuer aus. Verbrannt sind etwa
3000 Ballen Baumwolle. Der Schaden beträgt
etwa eine halbe Million Mark.

Konstanz , 8. Mai. Eine Submissionsblüte
zeitigte die Vergebung der Heizkanäle für die Heil-
und Pflegeanstalt Reichenau. Das niedrigste An¬
gebot machte die Mannheimer Firma Heller mit
57 022 Mark, das höchste die Deckenplattenfabrik
München mit 100 276 ^ — Großes Aufsehen er¬
regt hier die Eröffnung des Konkurses  über die
Löwenbrauerei,  Inh . Gebr. Huber. Die Bauerei
wurde vor etwa 12 Jahren vollständig neu erbaut
und mit allen modernen technischen Neuerungen ver¬
sehen. Kurze Zeit nach der Betriebseröffnungdes
Neubaues traten schon Zahlungsschwierigkeiten ein.
Einem Konsortium gelang es damals, den Konkurs
zu verhüten und einen Zwangsoergleich herbeizuführen.

In Südbayern , Tirol und Vorarlberg
bis nach Innsbruck hinein haben schwere, lang¬
andauernde Wolkenbrüche, zusammen mit der Schnee¬
schmelze, bedeutende Hochwasserschäden  zur Folge
gehabt. Brücken sind eingestürzt, der Verkehr ist
unterbrochen, Stadtteile stehen unter Wasser; und
noch immer bleiben die Nachrichten darüber aus,
daß der Regen und damit das Steigen des Wassers
aufgehört hat. Man fürchtet für eine Katastrophe,
die der von 1899 gleichkommt.

Rom,  10 . Mai. Diebe haben gestern nachmittag
die Sakristei der St . Andreas -Kirche  erbrochen
und den bekannten Jesuskindleinaltar seines kost¬
baren Schmuckes beraubt.  Der Wert der ge¬
raubten Gegenstände beträgt etwa 200 000 Lire.

In Minersville  im Staate Pennsylvanien
fanden blutige Unruhen  statt , bei denen ein
starkes Polizeiaufgebot zur Wiederherstellung der
Ordnung einschreiten mußte. Vier Personen wurden
hierbei getötet und zahlreiche andere verletzt. Ueber
den Anlaß zu diesen Unruhen liegt noch nichts
näheres vor.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Mai. (Von der Post ). Die

Einnahmen aus dem Post-, Telegraphen- und Fern¬
sprechbetrieb im Monat März d. I . beliefen sich auf
1940 550,54(gegendas Vorjahr mehr 101 674,30) -/-il.
Vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 wurden
insgesamt vereinnahmt 25 409 241,26 (also mehr
1629 802,92)

Stuttgart,  8 . Mai. (Landschaftsschutz). In
neuerer Zeit mehren sich die Klagen, daß das Land¬
schaftsbild unserer Heimat namentlich in der Nähe
der Hauptbahnlinienund an besonders auffallenden
Stellen durch Reklameschilder in aufdringlicher Weise
verunstaltet wird. Demgegenüber weist der Staats¬
anzeiger darauf hin, daß die neue Bauordnung in
Art. 98 Abs. 3 den Gemeinden in weitgehendem
Maße das Recht einräumt, durch Ortsbausatzung die
Anbringung neuer und die Belastung vorhandener
derartiger Reklameschilder zu untersagen. Auch er¬
gänzt § 87 der Vollzugsverfügung zur Bauordnung
diese Bestimmung weiter dahin, daß, soweit solche
Ortsbausatzungennicht bestehen, die Polizeibehörde
im einzelnen Falle die Untersagung solcher Reklame-
fchilder von sich aus einzuleiten und durchzuführen
hat. Es liegt also ganz in der Hand der Ortspolizei¬
behörden, die beklagten Auswüchse zu beseitigen.
Immerhin erfordert die Frage, ob eine bezügliche
Anordnung veranlaßt ist, im einzelnen Fall eine sorg¬
fältige, auch das gewerbliche Reklamebedürfnis ins
Auge fassende Prüfung, bei deren Vornahme ein
sachverständiger Rat meistens erwünscht sein wird.
Zu diesem Zweck können sich die Ortsvorsteher, nach¬
dem durch die Ministerialverfügungvom 29. April
dieses Jahres auch die Zusammensetzung des Denkmal¬
rats bekannt gegeben worden ist, auch von einzelnen
Mitgliedern des Denkmalrats beraten lassen, wenn
sie es nicht vorziehen, sich, wie bisher, an den
württembergischen Landesausschußoder an den zu¬
ständigen Bezirksausschuß für Natur- und Heimat¬
schutz zu wenden.

Ev . Preßverband für Württemberg.  Zur
ersten Jahresversammlung des Ev. Preßverbandes
für Württemberg, die am 30. April in Stuttgart
abgehalten wurde, hatten sich Vertreter aus Stadt
und Land in großer Zahl eingefunden, ein Beweis
für die Lebhaftigkeit des Interesses, das den Be¬
strebungen des im Vorjahr gegründeten Verbandes
entgegengebracht wird. Die Organisation umfaßt am
Ende des ersten Geschäftsjahrs 88 korporativ an¬
geschlossene Verbände und Vereine mit einer Gesamt¬
zahl von 95 000 Mitgliedern. Die Zahl der Einzel¬
mitglieder ist ständig im Wachsen. Der Verband
setzt sich die Aufgabe, evangelischer Arbeit und An¬
schauung zu der ihr gebührenden Achtung in der
Oeffentlichkeit zu verhelfen. Zu diesem Zweck unter¬
hält er ständige Verbindungen mit der Tagespresse.
Jede Art von Parteipolitischer Betätigung ist von
der Verbandsarbeit ausgeschlossen. — Die Ver¬
handlungen, die sich an den Geschäftsberichtknüpften,
ergaben die Uebereinstimmung der Versammlung in
allen wesentlichen Punkten der Arbeit. Im Mittel¬

punkt des zweiten, öffentlichen Teils der Versammlung
stand ein Vortrag von Redakteur Günzler-Stuttgarl
über „Die Entstehung der modernen Zeitung" , der
an der Hand von Anschauungsmitteln verschiedener
Art ein Bild gab von der staunenswerten technischen
Durchbildung und Leistungsfähigkeit eines modern
ausgestatteten Zeitungsverlags. Ausgehend von der
Organisation des Nachrichtenwesens, schilderte der
Redner in launiger humorvoller Weise das Tagwerk
einer modernen Zeitungsredaktion mit ihren Freuden
und Leiden vom Eintreffen der ersten Frühpost bis
zur Ausgabe des fertigen Blattes. Lebhafter Beifall
dankte dem Redner.

Stuttgart,8 . Mai. (DerDruckfehlerteufel ).
Wir berichteten dieser Tage über die wunderbare
Rettung eines Knaben, der in den Telephondrähten
hängen geblieben war. Einem schwäbischen Blatte
hat bei der Wiedergabe dieser Nachricht der Druck¬
fehlerteufel einen bösen Streich gespielt und die Notiz
in folgender Fassung in die Welt gehen lassen:
„Stuttgart.  1 . Mai. Ein kleiner Knabe, der gestern
vom 3. Stockwerke eines Hauses aus dem Fenster
stürzte, blieb mit den Kleidern an den Telephon¬
drähten hängen, von wo er durch einen Feuerwehr¬
mann mit eigener Lebensgefahr getötet  wurde.
Der Feuerwehrmann, der so aus einem Retter zu
einem Mörder wurde, befindet sich noch auf freiem
Fuße. Statt seiner Verhaftung und Bestrafung hat
er eine öffentliche Auszeichnung zu erwarten.

Schorndorf,  8 . Mai. Im Jahr 1900 wurde
von der Firma W. Reißer in Stuttgart ein Elek¬
trizitätswerk erbaut und in Betrieb genommen. Auf
die Dauer von 40 Jahren hatte nach dem zwischen
der Stadt und der Firma abgeschlossenen Konzesstons¬
vertrag die Firma die ausschließliche Erlaubnis,
Kabel und Leitungen zu verlegen. Die Stadt war
auch gehindert, ein Gaswerk zu errichten. Im Jahr
1910 wurde der Firma gegenüber die Absicht der
Stadt kundgegeben, ab 1. Mai 1912 das Werk zu
übernehmen. Vom 1. September 1911 ab bekam
die Stadt außerdem die Befugnis in den gesamten
Betrieb des Werkes Einsicht zu nehmen und Kon¬
trolle zu üben. Die Prüfung ergab nun die Ren¬
tabilität des Werks, so daß auch der staatliche Sach¬
verständige Oberingenieur Dübendörfer in Stuttgart
die Erwerbung der in gutem Zustand befundenen
Anlage empfohlen hat. So ist nun das Werk Eigen¬
tum der Stadt . Der Kaufpreis ist 415 000 Mark.
Damit ist die Stadt , die 6700 Einwohner zählt,
wieder im Besitz des Lichtmonopols und einer Ein¬
richtung, die, wie der Stadlvorstand am Schluß
seines umfassenden Vortrags bemerkte, auch an den
städtischen Finanzen eine „lichtvolle" Zukunft ver¬
spricht.

Landwirtschaftliche Arbeitsvermittlung.
Wie bereits früher berichtet, wurde im Oktober

v. Js . auf Veranlassung des K. Ministeriums des
Innern bei dem Arbeitsamt Stuttgart eine besondere
Abteilung für die Vermittlung landwirtschaftlicher
Arbeitskräfte eingerichtet, die ihre Tätigkeit im Zu¬
sammenwirken mit den übrigen öffentlichen Arbeits-
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Er hat dann in der „Villa Ballarat" bei dem
alten Frik gewohnt. Mein Agent in England hat
mir mitgetcilt, daß er als Spieler bekannt sei und
mehr Geld ausgebe, als ihm zur Verfügung stehe. Er
hat während vieler Jahre häufige Besuche auf einem
Herrenhof in Jorkshire— Ashtvn Hall — bei einem
reichen Landedelmann, Herrn Ashtvn, abgestattet. Man
glaubt, er werde sich schließlich mit der einzigen Tochter
desselben, einer schon etwas verjährten Dame, ver¬
heiraten. Aus welchem Grund seine Kurmacherei so
lange dauert, das weiß niemand. Man vermutet, daß
er nicht in den sauren Apfel beißen will, bis er
dazu genötigt ist. Die Leute hier in der Stadt meinen,
daß er der Erbe des alten Frik sein werde. Möglicher¬
weise ist dies der Grund, weshalb er seine Werbung' so in
die Länge zieht; vielleicht auch könnte der Tod des alten
Frik seinen Geldverhältnissen wieder aushclfen und ihn vor
der Heirat mit der Dame von Uorkshire bewahren.""

„Du scheinst keine sonderliche Sympathie für den
Engländer mehr zu haben?"

„„Ich habe noch nie eine besondere Sympathie
für ihn gehabt, und wie ich schon früher erzählt habe,
erschien mir sein Benehmen sogar verdächtig; ja, ich
kann mir die Ursache nicht recht erklären, aber ich traue
ihm nicht. Ich fühle, daß er in diesem Drama eine
Rolle gespielt hat, die ich nicht kenne, und ich glaube,
tzpr Instinkt Deiner Frau saat ihr dasselbe.""

„Instinkt!" wiederholte Klara. „Immer müssen
Frauen, wenn wir auf die eine oder andere Weise
zu einem richtigen Schluß gekommen sind, hören, daß
wir unser Instinkt uns dazu geführt habe. Hören
Sie, Monk, ich behaupte, daß Herr Howell die Photo¬
graphie gefälscht hat, um Sigrid ins Unglück zu stürzen.
Zu diesem Schluß komme ich auf folgende Weise: Wenn
mit dieser Photographie alles richtig wäre, so müßte ja
Sigrid an jenem Tage den Diamanten in den Händen
gehabt haben. Aber eben das stellt sie entschieden in
Abrede- Nein, versuchen Sie nicht, mir aus¬
zuweichen,Monk. Sie scheuen sich davor, mir zu sagen,
daß ich unlogisch, sei wie alle Frauen — oder ist es
nicht so? Und nun wollen Sie mich nicht einmal
ansehen. Aber ich bin noch nicht fertig! Angenommen,
daß Sigrid lügen könnte und wollte, was wäre ihr leichter
gewesen, als der Wahrheit zuwider zuzugeben, daß sie
an jenem Tage zufällig im Museum gewesen sei, den Dia¬
manten betrachtet und ihn wieder an seinen Platz gelegt
habe. Niemand hätte ein Wort gegen diese Erklärung,
wie die Photographie entstanden war, einwenden können.
Nein! Sigrid war nicht einfältig, und Sie werden mir
doch zugeben, daß sie nicht auf die dümmste Weise von
der Welt lügen würde, wenn sie wirklich lügen wollte.
Gestehen Sie, Monk, daß ich recht habe! Alle Wahr¬
scheinlichkeit spricht dafür, daß sie die Wahrheit gesagt
hat. Sie hat Friks Museum an jenem Tage zwischen
5 und 7 /̂z Uhr gar nicht betreten und die Photo¬
graphie war gefälscht!"

Monk mußte lächeln; aber es war ein hoffnungs¬
loses Lächeln. Er trat zu einem kleinen eisernen

Schrank in der Ecke des Zimmers und kam gleich
darauf mit einem Gegenstand zurück, den er vor uns
auf den Tisch legte. Es war eine kleine Photographie
zwischen Glasplatten, die von zwei Gummibändern zu¬
sammen gehalten wurden.

„Ist dies die Photographie?" frug ich.
Klara und ich streckten gleichzeitig die Hand nach

ihr aus, indem Monk sie nebst einem ovalen Ver¬
größerungsglas von ungewöhnlicher Größe zwischen
uns auf den Tisch legte.

„„Da werdet Ihr selbst sehen können. Was für
das bloße Auge nicht sichtbar ist, wird durch das
Vergrößerungsglas deutlich erscheinen.""

Klara und ich bxnutzten das Glas abwechselnd.
„„Ich danke es meinem alten Wohlthäter, dem

Polizeimeister, daß ich in den Besitz der Photographie
gekommen bin,"" fuhr Monk fort. „„Aus meine in¬
ständige Bitte überließ er sie mir aber erst zwei Jahre
nach der letzten Schwurgerichtsverhandlung, von der
ich erzählt habe. Ich mußte ihm übrigens versprechen,
die Photographiein einem feuerfesten Raume aufzu¬
bewahren und sie mit der größten Sorgfalt zu hüten.
Nun, dieser Aufforderung hätte es gewiß nicht bedurft.""

Die Photographie entsprach der kurzen Beschreibung,
die Monk früher von ihr geliefert hatte. Sie war
drei bis vier Zoll hoch, aber sehr schmal, sodaß wenig
mehr sichtbar war als die weibliche Figur vor dem offenen
Schrank mit den Regalen. Diese Regale waren mit allerlei
Raritäten bedeckt, die auf der Platte mit bewunderungs¬
würdiger Deutlichkeit hervortraten. Ueberhaupt war die
Photographie ungewöhnlich klar und gut gelungen. " ^



Nachweisen des Landes ausüben soll. Gleichzeitigwurde eine umfassende Propaganda zwecks lebhaftererBenützung der Arbeitsnachweise seitens der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung eingeleitet, die erfreulicher¬weise nicht ohne Erfolg geblieben ist.In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1912waren bei dem ftädt. Arbeitsamt Stuttgart 502offene Stellen angemeldet, 628 Stellesuchende ein¬getragen und 281 — 56"Za vermittelte Stellen ge¬bucht, gegen 298 offene Stellen, 335 Stellesuchendeund 182 vermittelte Stellen in derselben Zeit desVorjahrs.

Auch bei andern Arbeitsämtern des Landesmachte sich eine erfreuliche Steigerung der Inan¬spruchnahme und der erzielten Erfolge geltend. Sowurden von den 18 Arbeitsämtern in der oben¬
genannten Zeit gebucht: 1713 Stellenangebote, 2409Stellengesuche und 878— 51,2 o/o vermittelte Stellengegen 1351 bezw. 1517 und 556 in der gleichenZeit des Vorjahrs. Außerdem wurden von denArbeitsnachweisender Wanderarbeitsstätten 152 land¬
wirtschaftliche Stellen besetzt, zusammen also 1030Stellen. Besonders günstige und denjenigen desArbeitsamts Stuttgart nur wenig nachstehende Erfolgehat das Arbeitsamt Ravensburg, als der Hauptplatzdes Oberlandes, zu verzeichnen. Dann folgenLudwigsburg. Ulm. Heilbronn und Göppingen, wäh¬rend die übrigen für die Vermittlung landwirtschaft¬licher Arbeitskräfte bis jetzt noch weniger in Betrachtkommen. In der Berichtszeit kann von einemMangel an Arbeitskräften nicht gesprochen werden,denn die Zahl der Stellengesuche Überragt diejenigeder Stellenangebote um ein ganz Erhebliches.Je mehr sich die Landwirte dazu entschließen,den veränderten Verhältnissen Rechnung zu tragenund für die Einstellung von Arbeitskräften sich derVermittlung der öffentlichen Arbeitsnachweise zubedienen, um so eher wird es möglich sein, ihnendie erforderlichen Kräfte zu verschaffen.

Kus Stavt, Bez irk unS Umgebung.
Nagold . 9. Mai. An den diesjährigen Lehrlings¬arbeiten, welche mit dem Monat April zu Endegingen, haben sich 97 Lehrlinge beteiligt; sämtlicheLehrlinge haben die Gesellenprüfung bestanden undzwar: 5 Bäcker. 6 Buchdrucker. 2 Konditor, 5 Dreher,1 Flaschner. 6 Friseure, 5 Gipser. 1 Glaser. 2 Küfer,1 Kupferschmied, 3 Maler, 6 Mechaniker. 5 Metzaer,4 Müller, 1 Wüsterer, 3 Sattler, 4 Schlosser,3 Schmied. 5 Schneider, 20 Schreiner. 4 Schuh¬macher. 1 Steinhauer. 2 Wagner und 2 Zimmerer.Dieselben verteilen sich auf die Oberämter Calw,Freudenstadt. Herrenberg, Horb, Nagold, Neuenbürg.Oberndorf, Rottweil. Auf die Stadt Nagold kommen44 Lehrlinge. Die Leistungen derselben waren imganzen als gut zu bezeichnen; man sah, wie Meisterund Lehrling sich bemühten etwas gutes zu leisten.
Einstellung der Rekruten.  Bei denTruppenteilen des 13. (K. Württ.) Armeekorps werdendie Rekruten in diesem Jahr wie folgt eingestellt:Rekruten zum Dienst mit der Waffe bei der Jn-
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„ „Betrachten Sie die linke Hand der weiblichenFigur, " " sagte Monk.
Ich hielt das Vergrößerungsglas über die Photo¬graphie und sagte: „Ja , ich sehe sie. Sie hat einenRing am Ringsinger."
„ „Und der Finger ist ganz normal , nicht ver¬unstaltet ?" "
„Nein , vollständig gut geformt."
„ „Du siehst den Elefanten auf dem Gesimse überdem Schrank und die Uhr an seiner Stirne ? Waszeigt sie?" "
„Laß mich sehen; ich werde es Dir auf die Minutesagen : 9 Minuten über 5 '/ , Uhr. Die Zahlen sindnicht gut zu unterscheiden, aber die Stellung der Zeigerist deutlich genug."
.. »Ja , ganz richtig, und dies obschon der Elefantin Wirklichkeit drei Zoll groß ist. Er ist nebst denanderen Nippsachen aus dem Gesimse das Meisterwerkeines Elfenbeinschnitzers in Neapel. Du siehst z. B.daneben eine kleine Kopie der Venus von Milo ?" "„Ja , ich sehe sie; aber sage mir doch, Monk, wemgleicht die Person auf der Photographie — FräuleinFrik oder Eveline ?"

„ „Eveline ! Wohl war ich gewohnt, Sigrid in jenerTracht zu sehen, der mit Schnüren besetzten Jacke unddem kleinen Hut mit Schnepfensedern, so daß ich mich

k fanterie (einschließlich des Jnf .-Reg. Nr. 126 inStraßburg), der Feldartillerie und dem Pionier¬bataillon Nr. 13 am 15. Oktober, bei der Kavallerieund dem Train am 8. Oktober, Rekruten der Be¬zirkskommandos, Oekonomiehandwerker und Militär¬krankenwärter am 1. Oktober.
Eine vorteilhafte Neuerung.  Der Wand¬fahrplan derK. Württ. Staatseisenbahnen, der bisherauf drei Blättern gedruckt war, ist für den diesjährigenSommer-Fahrplan auf sechs Blätter erweitert worden.Die Höhe der einzelnen Blätter beträgt dagegen nurnoch 75 cm gegen früher 85. Dadurch ist das Lesenwesentlich erleichtert und es ist auch ermöglicht worden,den Fahrplan der einzelnen Strecken weit übersichtlicherzu gestalten und.die Zahl der Anschlußftationen und-Strecken der württembergischen, deutschen und fremdenBahnen zu vermehren. Die Einteilung der Bahn¬strecken ist auf der auf Blatt 6 enthaltenen Ueber-sichtskarte nebst Stieckenverzeichnis ersichtlich. Aufdiesem Blatt sind auch die über Württemberg laufendendirekten Wagen angegeben. Die Gesamtausgabe desFahrplans ist bei den Stationskassen zum Preise von50 erhältlich.

Frankierung von Briefsendungen nachden Vereinigten Staaten von Amerika undCanada. Postkarten nach den Vereinigten Staatenvon Amerika werden noch immer in zahlreichenFällen mit nur 5 statt 10 und Briese nachCanada mit nur 10 auch für die erste Gewichts-stufe frankiert. Das Publikum wird darauf hinge¬wiesen, daß sich die Gebührenermäßigung im Verkehrmit den Vereinigten Staaten von Amerika nur aufBriefe bezieht, die auf dem direkten Wege befördertwerden, daß aber alle anderen Briefsendungen nachdiesem Lande, sowie sämtliche Briessendungen nachCanada nach wie vor den Gebührensätzen des Welt¬postvereins unterliegen.
Fernsprecher und Tuberkulose.  UnsereLeser wird die Nachricht interessieren, daß der Bak¬teriologe Dr. Spitta in London auf Grund weit¬gehender Untersuchungen festgstellt hat. daß eineInfektionsgefahr durch Uebertragung von Tuberkel¬bazillen durch die Mikrophon-Mundstücke am Tele¬phon nicht vorhanden ist.

Vermischtes.
Oppenau,  8 . Mai. Drei alte Bekanntehaben sich hier getroffen. Sie waren vor vielenJahren als Angestellte in Bad Rippoldsau langeJahre beieinander und wollten miteinander nochmalein Stündchen verplaudern. Es sind SeraphineZefferer, 93 Jahre alt. Genovefa Walter, 97 Jahrealt, und Elisabeth Huber, 90 Jahre alt, ergibt zu¬sammen 280 Jahre. Im Gasthaus zu den „DreiKönigen" fand die Zusammenkunft, die gewiß eineaußergewöhnliche genannt werdendarf, statt.Neustadt  a . H., 8. Mai. Die Frau einesFabrikanten hat gesternVierlingen  das Leben ge¬geben und zwar drei Mädchen und einem Knaben,die sämtliche am Leben sind.

beim ersten Blick erst bevenken mutzte; aber bei genaueremHinsehen würde ich nicht gezögert haben, zu sagen,daß es Eveline sei, sie und keine andere , wenn nichtder Umstand mit dem Finger dazu gekommen wäre." "
„Die Photographie wurde doch geprüft, oder nicht?"
„„Wenn je eine Photographie in der Welt geprüftworden ist, so ist es diese. Wie Du Dich vielleichterinnerst , gaben Photograph Rodin und ein anderer

Sachverständiger ihre Erklärungen bei der Gerichts¬verhandlung gegen Eveline ab. Später wurde sie im
physikalischen Kabinett der Universität untersucht. AlleUrteile stimmen darin überein , daß keine Veränderungder Photographie unternommen , noch versucht wordenist — weder durch Retouchierung, noch auf andereWeise." " Während ich das Gespräch mit Monk sort-setzte, bemächtigte sich Klara des Bildes . Ich reichteihr das Vergrößerungsglas , aber sie schob es von sichund begann die Photographie anzustarren , ohne eineinziges Mal aufzusehen.

„Du bist vielleicht müde," sagte ich zu Monk,„und unserer vielen Fragen überdrüssig ; aber wennes Dir nicht unangenehm ist, zu antworten , so möchteich Dich gerne ein wenig verhören."
„„Nein , im Gegenteil ; ich möchte nichts lieberhören als Deine Bemerkungen. Was ich wünsche,das ist, daß ich aus diesem fehlerhaften Zirkel heraus¬kommen könnte, in welchem meine Gedanken sechsJahre lang gekreist haben, ohne einen Ausweg zufinden." "
„Kann man es als sicher betrachten, daß dieses

Aus dem Naturleben.  Während ProfessorDr. H. Simroth in der „Natur" in seinem Bericht„Bemerkungen über Einfluß des letzten Sommers"berichtet, daß Prof. Dahl das Verschwinden derBlutlaus für die Rheinpsalz konstatiert und glaubtdaß in diesen Gegenden nur wenig Herde sich überdie Sommerhitze erhalten haben, muß leider fest¬gestellt werden, daß besonders in Stadtgärten, dieweniger unter der Gluthitze zu leiden hatten, dieBlutläuse sich erhalten haben. Es zeigen sich bereitsneue zahlreiche Herde, die bis zur Spitze der Zweigegewandert sind, so daß jedenfalls, wenn der Kampfgegen den verderblichen Schmarotzer erfolgreich seinsoll, sofort Maßregeln ergriffen werden müssen.Eine interessante Folge des letzten Sommers istjedenfalls auch die Tatsache, daß heute schon dieersten Junikäfer fliegen, Insekten, die erst langenach den Maikäfern dem Erdreich entschlüpfen.
Chinesische Sprichwörter  finden wir imMärzheft der „Zeiten und Völker" (Stuttgart,Franck'sche Verlagshandlung.) das als China-Sonder¬heft erschienen ist: „Keine hundert Jahre wird derMensch alt, und sorgt doch für ein ganzes Jahr¬tausend voraus." „König wird, wer als erster aufdem Plan erscheint; wer später kommt, mag Dienerwerden". „Auf dem Kopf eines Ministers kannman mit Pferden reiten". „Tausend Tage langfüttert man Soldaten, vielleicht weil man sie aneinem Morgen braucht". „Unersättlich ist derMensch; ist er König geworden, möchte er auch nochHalbgott werden". „Die Witterung ändert sich inwenig Stunden, der Mensch braucht dazu sein ganzesLeben".

(Bei der Kramerin.j Kundin: „Sieh da, wieidyllisch! — Warum sitzt denn das kleine nackteBaby in der Wiegeschale, Frau Huber?" — FrauHuber: „Weil's gerade zwanzig Pfund wiegt! Ichmußte nämlich eben zehn Kilo Kartoffeln wiegenund hatte nicht genug Gewichte im Laden!"
Literarisches.

Für jeden Reisenden ist schnelle und zuverlässige Orien¬tierung über die Hauptverkehrswege von größter Bedeutung.Ein solcher Reisebegleiter , wie er sein soll, ist die bei derMuth 'schen Verlagshandlung in Stuttgart bereits in 5. Auf¬lage vorliegende
Neue Berkehrkarte von Süddeutschland,

Maßstab 1 : 800000 . Preis in starkem Umschlag 50Porto 5
Die Karte ist vierfarbig ausgeführt ; Eisenbahnen , Fahr-Postverbindungen und die Dampfsrlinien heben sich insattem Rot deutlich heraus . Das Blatt umfaßt auch dieNachbargebiete von Mitteldeutschland , ferner das Salz-kammerqut, Nordtirol , Schweiz usw. Stationen und Halte¬stellen sind an den Bahnlinien genau ersichtlich. Nicht nurauf Geschäftsreisen und im Bureau leistet die Karte treff¬liche Dienste , sondern sie ist auch vor allem für jeden Ber-gnügungsreisenden und Touristen eine wertvolle Ergänzungzum Reisehandbuch. Bon den einzelnen süddeutschenStaatensind außerdem Spezialkarten erschienen und durch jedeBuchhandlung zu beziehen : Bayern , Württemberg undBaden s 40 Elsaß -Lothringen SO

Bild gerade an jenem Nachmittag , am 10 . Maizwischen 5 und ? Vz Uhr ausgenommen worden ist?"
„ „Ja , nur zu gut. Aber der Referent des

„Morgenblatt " hat vielleicht nicht so genau berichtet,daß es Dir deutlich wird . Höre nun : der Moment¬apparat , der von Herrn Howell benutzt wurde , hatim Innern eine Rolle , auf der präpariertes Papierzu je zehn Bildern ausgerollt ist. Vor jeder neuenAufnahme dreht man mittelst einer Schraube die Rolleso lange , bis eine neue Zahl zum Vorschein kommt.Wenn die Rolle ausgebraucht ist, kann man sie zurHerstellung der Bilder herausnehmen , worauf maneine neue Rolle einsetzt. Auf der Rückseite dieserPhotographie wirst Du Nummer 10 gedruckt finden.Nr . 9 , die dem Gerichte ebenfalls vorlag , war eineGruppe , die Howell im Museum vor dem Weggangdes Prokurators Jürgens ausgenommen hatte. Dienächste, also Nr . 10 , muß in der Zwischenzeit biszu jenem Augenblick, als die Rolle dem Photographenübergeben wurde , also zwischen 5 und 7 Uhr, aus¬genommen worden sein. Du siehst nun , daß eineFälschung ganz unmöglich ist, selbst wenn Howell siebeabsichtigt hätte. Nicht wahr ?" "
„Ja , nur allzu wahr . So bleibt mir nur nochdie Frage übrig , ob die Uhr an der Stirne desElefanten nicht, sei es zufällig oder in bestimmter Absicht,von irgend jemand vor- oder zurückgestellt wordensein könnte. "

(Fortsetzung folgt.)

Druck uudBerlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Tonradi ) in Neuenbürg.
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